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The taxonomic circumscription of the genus Didymocystis KoRs. 1953 is not unani ­
mous. FoTT (1973), revising this genus, used another distinguishing character (absen· 
ce of the pyrenoid) than KORSIKOV did in his diagnosis (character of the reproduc· 
tion process). In the present paper, the KoRSIKOV's concept of the genus is supported, 
based on material from fishponds in S. Bohemia. The generic character is not the 2-cel ­
led coenobia (the formation ofwhich is dependent upon environmental conditions) but 
the ability to produce only one or several daughter coenobia from one mother cell. 

Departrnent o.f Hydrobotany, Botanical Institute, Czechoslovak Academy of Sciences, 
Dukelskri l.J6, 379 01 'l'febon, Czechoslovakia. 

KoRSIKOV (1953 : 395) beschrieb die Gattung Didymocystis mit eindeu­
tiger Diagnose. Es handelt sich um eine zönobiale Gattung der chlorokokkalen 
Algen mit zwei länglich (longitudinal) und parallel geordneten Zellen, deren 
Fortpflanzung nur durch 2-zellige Zönobien erfolgt. Also auch in den Fällen, 
wo in der Mutterzelle mehr als 2 Tochterzellen entstehen (in der Regel 4), 
befreien sich diese als 2 selbstständige, 2-zellige Zönobien. Durch dieses 
Merkmal unterscheidet sich Didymocystis von der nahestehenden Gattung 
Scenedesmus, die unter allen Umständen aus der Mutterzelle nur ein 2-, 4-, 
8-, ausnahmsweise sogar ein 16- oder 32-zelliges Zönobium produziert. 

ForrT's (1973) Auffassung der Gattung Didymocystis ist jedoch abweichend, 
er hält KoRSIKOVs Merkmale nicht für ausreichend zur Absonderung einer 
selbstständigen Gattung und legt als neues diakritisches Merkmal die Ab­
wesenheit des Pyrenoids in den Zellen fest. Deshalb halte ich es für zweck­
mässig, einige Argumente zur Stützung der ursprünglichen KoRSIKOV's Fassung 
der Gattung vorzulegen, da ich mich mit dieser Konzeption identifiziere: 

1. Die Zahl der in einer Mutterzelle entstehenden Tochterzellen ist bei allen Gattungen der 
Familie Scenedesmaceae in bestimmten Grenzen von den Aussenbedingungen abhängig. Das 
haben bereits viele Autoren auch experimentell in Kulturen b estätigt (ÜvERBECK et STANGE­

BouSCHE 1966, KoMA.REK et Ruz16KA 1969, NE6As 1969, ZACHLEDER et SETLhc 1969, PArnrL 
et MARVAN 1970, KoMAREK J 974, u. a.). Die Zahl de r Tochterzellen (2n) ist bei einzelnen Arten 
derselben Gattung verschieden und ist an sich allein nicht als generisches Merkmal zu gebrauchen. 
Ein genetisch fix iertes und infolgedessen eindeutig generisches Merkmal ist jedoch die Fähigkeit 
(wenn mehr a ls 2 Tochterzellen produziert werden) aus einer Mutterzelle entweder (i) nur 
1 mehrzelliges Tochterzönobium (Coronastrum, 8cenedesmus, Tetradesmus), oder (ii) einige 2-zcllige 
Zönobien ( Dicellula, Didymocystis), oder (iii) ein oder einige 4-zellige Zönobien (Tetrastrum), 
zu produzieren. Von diesem Standpunkt aus gesehen ist zur Definition der Gattung nicht die 
Zweizelligkeit der Zönobien wesentlich (sie kommt bei mehreren Gattungen vor, unter Extrem­
bedingungen z.B. auch bei 11etrastrum), sondern die Fähigkeit, ein oder mehrere Tochterzönobien 
aus einer Mutterzelle zu produzieren (Tab.). 
2. Als strittige Gruppe bleiben die sog. „2-zelligen" Arten der Gattung Scenedesmus, die in der 
Natur meist in 2-zelliger Form (Morphe) vorkommen. Bei den meisten von ihnen wurde schon 
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Tab . Übersicht der aus einer Mutterzelle entstehenden Tochterzellen- und Zönobienzahl 

Dicellula 
Didymocystis 
Tetrastrum 
Cruciqenia 
Cruciqeniella 
Scenedesmus 
„2-zellige" Arten 
Scenedesmus 
Tetradesmus 
Coronusfrum 

bei einigen Vertretern der Familie Scenedesmaceae 

Zellenzahl 
im Zönobium 

2(4 - 8)*) 
2 

(2) - 4 
(2) - 4 
(2) - 4 

(1)2 -4 
(1)2 - 4 - 8(32) 

(2) - 4 - (8) 
4-8 

Zahl der 
Tochterzellen 

aus einer 
Mutterzelle 

4 - 8 
2 - 4 

(2) - 4 - (8) 
(2) - 4 
(2) - 4 

(1)2 - 4 
(1)2 - 8(32) 
(2) - -4 - (8) 

4-8 

Zahl der 
Tochterzönobien 

aus einer 
Mutterzelle 

2 - 4 
(l) - 2 
1- (2) 

1 
1 

•>manchmal während eines T eils des Vegetationszy klus locker verbwiden 

l'yrenoid 

+ 
+ oder -

+ 
+ oder -

+ oder - ( ?) 

+ 
+ 
+ 

+ oder - I?) 

1 

bestätigt, dass sie unter gewissen Bedingungen entweder 4-zellige Zönobien bilden können und 
so also zur G. Scenedeamus gehören [z. B. Didymocystia grahneisii HEYNIG 1962 = Scenedesmus 
grahneisii (HEYNIG) FoTT 1973; Scenedesmus costato-granulatus SKU JA 1948], oder zwei 2-zellige 
Zönobien bilden und dann zur G. Didymocystis gehören [z. B. Scenedesmus bicellularis CHoD. 
1926 = Didymocystis bicellularis (CHOD.) comb. nova]. Es besteht nun die Frage, ob eine zöno­
biale Art existiert, die in den Mutterzellen nie mehr als ein zweizeiliges Zönobium bildet; bisher 
wurde die Existenz einer solchen Art nicht bewiesen. Bei Arten, bei denen bis jetzt keine anderen 
als 2-zellige Morphen feRtgestellt werden konnten, muss die bisherige Gattungszugehörigkeit bilil 

a 

Fig. l. - Didymocystis planctonica KoR~. aus dem Plankton des Teiches Dolejs i (IX. 1957) 
bei Blatna (Südböhmen); a - 2-zelliges Zönobium, b - - Reproduktionsstadium mit 4 Tochter­
zönobien. 

~u der Zeit erhalten bleiben, bis sie auf Grund vom Natur- oder Kulturmaterial bestätigt werden 
kann (Didymocystis inconspicua Kon~. 1953, D. lineata KoR~ . 1953, D. polonica B ucKA 
1964, Scenedesmus blatnensis FoTT 1973, S. buelclcensis HoR·.ron . 1959, S. costato-denticulatus 
HoRTOB. 1959, Dicellula inermis FoTT sensu PoDGORN. 1970 u. a.). 
3. Das Pyrenoid als generisches Merkmal is t bei chlorokokkalen Algen zumeist n och mit anderen 
Merkmalen verbunden und es existieren noch mehrere weitere Gattungen (auch in der Familie 
Scenedesmaceae), bei denen Arten sowohl mit als auch ohne Pyrenoide vorkommen. Als Bei-
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spiele können die Gattungen Chlorella (FoTT et NovA.KovA. 1969), Monomphidiurn (KoMARKOVA­
LEGNERovA. 1969), Crucigenia (KoMAREK 1974) und weitere angeführt werden. Bei vielen Arten 
ist die Anwesenheit des Pyrenoids bisher unklar und schwer beweisbar. Dadurch ist auch die 
Identifikation nach der An- oder Abwesenheit des Pyrenoids, die von FoT'r h ervorgehoben wird, 
nicht undiskutabel. 
4 . Bei Didymocystis planctonica KoRs. 1953 gibt es einige Differenzen in der Beschreibung und 
im Ikonotyp. In KoRSIKOVs Zeichnung (1953: 396, Fig. 399) fehlt das Pyrenoid und die leeren 
Mutterzellwände (nach der Freisetzung der Tochterzönobien) sind rundzellig gezeichnet. Dagegen 
finden wir in der Diagnose Angaben über die Anwesenheit des Pyrenoids und über glatte Zell­
wände. Diese Art kommt in den eutrophen Teichen in Südböhmen ziemlich laufend vor: die 
vegetativen Zellen besitzen immer glatte (oder sehr fein punktierte ) Zellwände und das Pyrenoid 
ist sehr selten sichtbar (Fig. l). Bei der Fortpflanzung entstehen in einer Mutterzelle zwei (selten 
1) 2-zellige Zönobien. B ei ihrer Freisetzung kann es allerdings zum Verbiegen bzw. zur Run­
zellung der leeren Mutterzellwand kommen, ähnlich wie bei Scenedesmus und anderen Gattungen. 
Unser Material entspricht also genau dem Ikonotyp von KoRSIKOV. Ich halte demnach auch 
vom Standpunkt des FoTTschen Kriteriums (1973) aus die Umreihung dieser Art in die Gattung 
Scenedesmus für überzeugend, ebenso wie die Identifikation der Abb. 5b (S. 8) b ei FoTT mit 
dieser Art. 
5. Problematisch ist auch die Frage der Leitart bei der Gattung Didymocystis. KoRSIKOV 
(1953) hat sie nämlich bei dieser Gattung nicht festgesetzt und beschreibt 4 Arten, wobei nur bei 
zwei davon auch der R eproduktionsprozess abgebildet ist. Den bisherigen Ergebnissen nach 
scheint als der t ypischste Vertreter der Gattung Didymocystis (in KoRSIKOVs ursprünglicher 
Auffassung) die Art D. planctonica zu sein. 
6. Die Übersicht der G. Didymocystis (excl. var.) nach der ursprünglichen Auffassung von 
Kor-tSIKOV (1953) und nach einigen neueren Revisionen ergibt folgendes Bild (ungenügend 
bekannte Arten, die einer Revision benötigen, sind „ + " bezeichnet): 

Didymocystis KoRSIKOV Vizn. Prisnov. Vodorost. URSR '. 5: 395, 1953 

D. inermis (FoTT) FoTT Preslia 45: 4, 1973 (Syn.: Dicellula inermis FoTT Stud. Bot. Cech. 
4: 64 - 65, 1941; Didymocystis tuberculata KoRs. Vizn. Prisnov. Vodorost. URSR 
5 : 397, 1953) 

+ D. inconspicua KoRS. Vizn. Prisnov. Vodorost. URSR 5: 397 - 398, 1953 
+ D. lineata Kod. Vizn. Prisnov. Vodorost. URSR 5: 396, 1953 
+ D . polonica BucKA Acta Hydrobiol. 6: 317 - 319, 1964 

D. planctonica KoRs. Vizn. Prisnov. Vodorost. URSR 5: 396, 1963 (Syn.: Scenedesmui 
planctonicus (KoRs.) FoTT Preslia 45 : 5, 1973); Leitart 

D. bicellularis (CHOD.) comb. nova (Syn.: Scenedesmus bicellularis CHOD. Ztschr. Hydrol. 
3 : 173 - 175, 1926 ; ? Scenedesmus elegans f. regu.lar1:s PETERFI Nova Hedwigia 8 : 313 
bis 314, 1964). 

Souhrn 

Genericke vymezeni rodu Didymocystis KoR§. 1953 n ebylo dosud jednoznacne akeepto­
vano. :F'OTT (1973) provedl revizi tohoto rodu a definoval jej odlisnym znakem (absence pyrenoidu) 
od puvodniho pojeti KonSIKOVA (charakter reprodukeniho procesu). V clanku je podporovano 
puvodni pojeti na zaklade studia materialu z jihoceskych rybnikü . Generickym znakem neni 
2-bunecnost cenobii, ktera je zavisla na vnejsfoh podminkach a vyskytuje se u mnoha druhü 
celedi Scenedesmaceae, ale schopnost produkovat z mate:fske bunky pouze 1 (nekdy vicebunecne) 
nebo vice dcerinnych cenobii o urcitem poctu bunek. 
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P. P. Grasse: 

Allgemeine Biologie 

Band 5: Evolution 

Eingegangen am I 5. März I 973 
Recenzent: B. Fott 

Z francouzstiny pfol. A. H eymer. -~ G. Fischer Verlag, Stuttgart 197:3, 225 str., 11.5 obr„ cena 
28, - DM. (Kniha je v knihovne CSBS.) 

Profesor GRAss:E, editor serie pHrucek Biologie Generale, rozdelil paty svazek, jehoz je sam 
autorem, do velmi drobnych kapitol, zpravidla ne delsich nez jedna strana textu. Nazvy hlavnich 
kapitol (Die Beweise für die Evolution, Die Variation der Organismen in der Vergangenheit 
und der Werdegang der Evolution, Die Variation der heutigen Lebewesen, Die Anpassung, Die 
Art, Die Speziation, Einige cytologische Mechanismen der Evolution, Die Evolutionstheorien) by 
nasvedcovaly tomu, ie evolucni tematika je pokryta celkem rovnomerne. Autor vsak zfojme 
povafoje za nejvhoclnejsi pfiklady morfologicke, ktere spolu s popisy pravclepodobneho prübehu 
vybranych fylogenetickych vetvi mnohonasobne pfovlaclaji nad vykladem vlastnich evolucnich 
mechanismü. Diky tomu, fo GRASSE je pravdepodohne mamaliolog, najdeme v knize fad.u zajf­
mavych detailu ze srovnavaci morfologie zivocichü a zoopaleontologie. Pfiklady z fi~e rostlinne 
jsou ve vetsf mife pouze V kapitale 0 polyploidii. Kapitola 0 speciaci je venovana vyhradne 
izolacnim rnechanisrnürn. Cytologicke a geneticke mechanismy jsou prezentovany neumerne 
strucne; zcela chybi zminka o izolaci zpüsobene rüznosti opylovacü u rostlin. Prn ctenafe, ktory 
neni bezne orientovan na francouzskou literaturu je zajimava poznamka o WrN'rT{EBERTove 
(1962, 1964) „chernickem lamarckismu". V kapitale Einige ungeklärte Evolutionsprobleme nas 
GRASSE pfivacli ke skromnosti pfedevsim poukazem na obtfznost vysvetleni vzniku komplexnich 
organÜ a koaptaci (CuENOTÜV termin pro vzajemne pfizpÜsobeni dvou nezavislych organu naleie­
jicich jednomu nebo dvema rüznym organismum; na urovni genu tomu zfejme odpovidaji „ko­
adaptace" podle DoBZHANSKEHO a na urovni mezidruhove „koevoluce" podle EH1=tLICHA a RA · 
VENA). GRASSE neni se stavem darwinismu spokojen. V pouziti genetiky vychodisko n ev idi, 
protoie genetika vyvoj nevysvetluje (p. 199) . • Jeho navrhy vyzkumu na molekularne biologicke 
urovni, ktere by mely k vysvetleni vyvoje pfispct, vsak postradaji konkretnosti. K progresivnlmu 
vyvoji, ktery autcrovi züstava l'1plnou hadankou, dnes jsou jiz biologove (a pfodevsfm prave 
genetici ) schopni napsat podstatne vice (STEBBINS, 1.969: The Basis of Progressive Evolution; 
ÜHNO, 1970: Evolution by Gene Duplication). 

Zaverem lze rici, ie ackoli nakladatelstvi G. Fischer ve Stuttgartu vydalo jiz hodnotnejsi 
knihy o ovoluci (HEBERER, STEBBINS atd. ), je i pfeklad GRAss:Eho knihy nesporne uzitecny. 
Z knih vyslych ve stejnem nakladatelstvi jako original recenzovaneho dila (Masson, Paris) se 
k pfekladu do cizich jazykö. (vcetne cestiny) nabizi pfedevSim vynikajicf kniha DonZHANSKEHO 
a BoEsIGERA „Essais sur L'evolution", ktera je zatfm dostupna pouze ve francouzstine. 

M. Rejmanek 
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